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11. Dezember 2012 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kollegen und Kolleginnen, 
  
ich hoffe, Ihnen und Euch auch dieses Mal wieder interessante Anregungen für Ihre/Eure Arbeit 
geben zu können.  
 
In diesem Zuge möchte ich Ihnen/Euch eine besinnliche Weihnachtszeit und einen guten Start 
ins neue Jahr wünschen! 
 
Viel Spaß beim Stöbern! 
 
Herzliche Grüße, 
Tabea Bosch 
-Koordinatorin des HaLT-Projektes im Werra-Meißner-Kreis- 
Fachstelle für Suchtprävention, Diakonie 
 

Hinweise zu Fortbildungen 
 
• RKW-Kompetenzzentrum 

Fachtagung  
Betriebsgeheimnis Sucht - Wegschauen kostet!  
Mittwoch, 23.01.2013 in Kassel 
Infos siehe Anhang 

  
• Institut für Sexualpädagogik 

Seminar "Update Sexualpädagogisches Arbeiten mit Sc hulklassen und anderen 
Gruppen" 
vom 15.-17.02.13 in Würzburg 
Infos unter http://www.infodienst.bzga.de/?id=teaserext1.1&idx=3522  
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Hinweise auf Internetseiten, Projekte, Aktionen, Materialien  
 
• Das Browsergame "Spielfieber"  dient der Prävention von Glücksspielsucht . Es ist für 

Jugendliche und für die Arbeit mit Jugendlichen konzipiert. Spielen und spielen lassen… und 
dabei spielerisch lernen. Spielfieber zeigt Alternativen auf, ist eine geschlechtsspezifische 
Methode für 16 -18 jährige Jungen, ermöglicht Jugendlichen einen eigenständigen Zugang 
zur Thematik und ist ein Medium für pädagogische Fachkräfte. Hier geht es zur Internetseite: 
http://www.spielfieber.net/ . 

 
• ELSA steht für Online-Elternberatung bei Suchtgefährdung und Abhän gigkeit bei 

Kindern und Jugendlichen . Das Beratungsprogramm richtet sich an alle Eltern, die lernen 
möchten, wie sie mit bestehenden familiären Problemen und Konflikten umgehen können, die 
aufgrund des Alkohol- bzw. Drogenkonsums oder der Suchtgefährdung eines Kindes 
entstanden sind. Dabei ist es unerheblich, ob es sich um problematischen oder abhängigen 
Substanzkonsum, eine pathologische Internet- bzw. Computernutzung oder problematisches 
Glücksspiel handelt. Eltern können sich online beraten lassen. Weiterhin gibt es viele Infos 
auf www.elternberatung-sucht.de . 

 
• Auf drugcom.de gibt es neue interessante Videos  zum Thema Cannabis  & Abhängigkeit, 

Cannabis & Psychose, Cannabis & Straßenverkehr. http://www.drugcom.de/videos/  
 
• Eine HaLT-Broschüre, wie man eine gelungene Festveranstaltung im Sinne des Kinder- 

und Jugendschutzes  durchführt, finden Sie im Anhang. Nähere Informationen unter 
www.halt-projekt.de oder bei der Fachstelle für Suchtprävention, Tabea Bosch, 
Tel. 05651-3394296 oder suchthilfe-bosch@deswi.de. 

 
• kaba-reh production: 

Theaterstücke zum Thema Identität. Repertoire für J ugendliche, Erwachsene, und   
Kinder. Infos gibt es unter: http://www.infodienst.bzga.de/?id=teaserext2.13&idx=3501  

 
• Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA): 

Zwei neue Module aus der Reihe sex ’n’ tipps: Verhü tung - eine gemeinsame Sache; 
Pannenhilfe - wenn es mit dem Sex nicht so klappt w ie gewünscht. Infos und Bestellung 
hier: http://www.infodienst.bzga.de/?id=teaserext2.13&idx=3530  

 
• Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) hat einen Leitfaden zur 

Förderung des Nichtrauchens in Berufsbildenden Schu len  veröffentlicht. Wie die 
Drogenaffinitätsstudie der BZgA zeigt, ist das Rauchen bei Schülerinnen und Schülern in 
Berufsschulen mit 39 Prozent besonders weit verbreitet. Bei gleichaltrigen Gymnasiasten 
greifen nur etwa halb so viele (21 Prozent) zur Zigarette. Der neue Leitfaden kann unter 
http://www.bzga.de/infomaterialien/foerderung-des-nichtrauchens/ kostenfrei bestellt und 
heruntergeladen werden.  
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Pressemitteilungen  
Aus dem Werra-Meißner-Kreis 
 
• Werrarundschau, 2. November 2012, Testkäufe in Eschwege 
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• HNA, 1. November 2012, Mäxchen trau Dich – Suchtprävention im Kindergarten 
 

 
 
Aus der bundesweiten Presse 
 
• Promille durch alkoholfreies Bier? 

Was viele nicht wissen: alkoholfreies Bier ist in Wirklichkeit gar nicht alkoholfrei. Für 
Fahranfänger gilt allerdings die 0-Promille-Grenze. Kann man sich also mit „alkoholfreiem“ 
Bier über diese Grenze trinken? Ein Freiburger Forschungsteam hat es in einem Versuch 
getestet. Ganzer Artikel unter http://www.drugcom.de/aktuelles-aus-drogenforschung-und-
drogenpolitik/?idx=859&tr=newsletter. 

 
• Köln/Frankfurt am Main, 15. Oktober 2012. In nur knapp einem Jahr haben sich rund 2.500 

Sportvereine an der gemeinsamen Aktion „Alkoholfrei Sport genießen“  der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) und des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) beteiligt. Sie haben alkoholfreie Sportwochenenden, Turniere oder 
andere Veranstaltungen zur Alkoholprävention in ihrem Verein durchgeführt. Aufgrund dieser 
positiven Resonanz haben sich BZgA und DOSB entschlossen, die Aktion vorzeitig um ein 
Jahr, bis zum 31. Dezember 2013, zu verlängern. Weitere Informationen unter 
www.alkoholfrei-sport-geniessen.de   
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• Fußball und Alkohol? Das geht!   

Tony Adams, langjähriger Fußballprofi  des FC Arsenal, schildert im Interview seine 
Erfahrungen als alkoholabhängiger Fußballer, die sich so bemerkenswert wenig 
unterscheiden von den Berufserfahrungen anderer Abhängiger, auch wenn sie „einfach“ an 
irgendeinem Fließband stehen oder Schreibtisch sitzen: Artikel hier: 
http://www.spiegel.de/sport/fussball/fussball-tony-adams-spricht-im-interview-ueber-seinen-
alkoholismus-a-857910.html  

 

Entwicklungen, Trends, Studien 
 
• 17.09.2012 Rauschtrinken ging zurück : 

So zeigen aktuelle Studienergebnisse der BZgA, dass der Anteil der Jugendlichen zwischen 
12 und 17 Jahren, die mindestens einmal im Monat Rauschtrinken praktizieren, auf 15,2 
Prozent gesunken ist. Ein Jahr vor Beginn der Kampagne lag die Zahl noch bei 20,4 Prozent, 
im Jahr 2004 sogar bei 22,6 Prozent. Presseartikel von  
spielgel.de http://www.spiegel.de/wissenschaft/medizin/jugendliche-und-alkohol-bilanz-der-
kenn-dein-limit-kampagne-a-856234.html  und  
tagesschau.de http://www.tagesschau.de/inland/alkohol128.html 

 
• Köln, 9. Oktober 2012. „Die exzessive oder pathologische Computerspiel- und 

Internetnutzung ist in Deutschland vor allem ein Problem bei jungen Menschen. Etwa 
1,4 Millionen der 14- bis 24-Jährigen gelten als problematische Internetnutzer, rund 250.000 
als internetabhängig. Besonders Jugendliche sind von Computerspielen und 
Internetangeboten fasziniert. Die BZgA hat daher die Kampagne „Ins Netz gehen“  gestartet, 
die sich mit Angeboten an Jugendliche und Eltern richtet. Die Internetseite www.ins-netz-
gehen.de bietet Jugendlichen eine Vielzahl an interaktiv aufbereiteten Informationen zum 
Thema Computerspiel- und Internetnutzung sowie praktische Hilfen. 

 
• Köln, 7. September 2012. Jedes Jahr erinnert der “Tag des alkoholgeschädigten Kindes”  

am 9. September an die traurige Tatsache, dass in Deutschland jährlich über 10.000 Kinder 
mit sogenannten Fetalen Alkoholeffekten und rund 2.000 Kinder mit dem Fetalen 
Alkoholsyndrom auf die Welt kommen. Kinder mit fetalen Alkoholeffekten weisen vielfältige 
geistige und körperliche Schädigungen auf. Besonders das zentrale Nervensystem kann 
betroffen sein. Folgen davon sind Verhaltensauffälligkeiten wie Ruhelosigkeit und erhöhte 
Reizbarkeit sowie Lern- und Sprachprobleme. Kinder mit der Vollausprägung des Fetalen 
Alkoholsyndroms können außerdem körperliche Missbildungen wie Fehlbildungen im Gesicht, 
des Skeletts und der Extremitäten sowie Nierenschäden oder Herzfehler aufweisen. Die 
meisten dieser Schädigungen sind bleibend, sodass viele Betroffene ein Leben lang auf 
fremde Hilfe angewiesen sind. Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) rät 
deshalb, während der Schwangerschaft und Stillzeit vollständig auf Alkohol zu verzichten. 
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• Köln, 16. November 2012. Anlässlich des Internationalen Männertages  am 19. November 
weist die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) auf die hohe Suchtgefahr 
von Alkohol vor allem für Männer hin. Rund jeder dritte Mann zwischen 18 und 64 Jahren hat 
einen problematischen, d.h. riskanten oder schädlichen Alkoholkonsum. Bei den 
gleichaltrigen Frauen liegt der Anteil bei etwa 9 Prozent. Um gezielt Männer zu erreichen, 
informiert sie in ihrem Männergesundheitsportal über die Risiken eines übermäßigen 
Alkoholkonsums und die Bedeutung eines verantwortungsvollen Umgangs mit Alkohol. Unter 
www.maennergesundheitsportal.de  findet die Zielgruppe interessante, qualitätsgesicherte 
Informationen rund um das Thema. 

 
• 30.11.2012, Im Dienste der Wissenschaft haben 49 Cannabisabhängige ohne tatsächliche 

Ausstiegsmotivation auf das Kiffen verzichtet  und ihre Erfahrungen protokolliert. Die 
Entzugssymptome führten teils zu starken Einschränkungen im Alltag, einige der 
Teilnehmenden sind zudem rückfällig geworden. Hier geht es zu den Ergebnissen: 
http://www.drugcom.de/?tr=newsletter&id=aktuelles&idx=873. 


